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E.lrtentewillkür?
Die Entente diktiert den abſtimmungsmodus in Oberſchleſien Das
Diktat als Bruch des Verſailler Vertrages Die deutſche Regierung
bricht endlich das Schweigen und veröffentlicht die Sicherheitspolizeinote

Seitlich getrennte Abſtimmung
w. Berlin, 30. Dezember.

Dem Vorſitzenden der Friedensdelegation
in Paris iſt folgende vom 27. Dezember datierte Note über-
mittelt worden:

Die Botſchafterkonferenz iſt davon verſtä'n'd'igt
worden, daß die deutſche Regierung ablehnt, das von
den verbündeten Regierungen angeregte Verfahren bei der
Volksabſtimmung in Oberſchleſien anzunehmen.
Die verbündeten Mächte hatten mit ihrem Vorſchlag kein
anderes Ziel im Auge, als eine Lage zu ſchaffen, die es ge-
ſtattet, die Volksbefragung in Ruhe und Ordnung
vor ſich gehen zu laſſen. Um ein ſo überaus michtiges Ziel zu
erreichen, ſchien es den Verbündeten, das Einverſtändnis der un
mittelbar beteiligten Regierungen vorausgeſetzt, möglich, den

Artikel 88 des Friedensvertrages in dem
Sinne auszulegen, von dem die Note vom 30. November
ſich hatte leiten laſſen. Da dieſe Löſung von den beteiligten Re-
gierungen nicht angenommen worden iſt, ſehen ſich die ver-
bündeten Mächte genötigt, den Artikel 88 ſchlechthin
zur Anwendung zu bringen.

Jn dem Beſtreben jedoch, bei der Volksabſtimmung die
Ordnung aufrecht erhalten zu ſehen, für die ſie verantwort-
lich ſind, haben ſie die Pflicht, die interalliierte Kommiſſion in
Oberſchleſien zu ermächtigen, Ausführungsbeſtimmungen zu
erlaſſen, die geeignet erſcheinen, die öffentliche Ruhe am wirk
ſamſten zu gewährleiſten.

Die Botſchafter konferenz hat daher, nachdem ſie von
den Antworten der deutſchen und der polniſchen Regierung
Kenntnis genommen hat, veſchloſſen, die Abſtimmung der
nicht im Abſtimmungsgebiet anſäſſigen Stimmberechtigten ſpäter
als die Abſtimmung der einheimiſchen Stimmberechtigten ſtatt
finden zu laſſen und zwar an Terminen und unter Bedingungen,
die die interalliierte Kommiſſion feſtſetzen wird, die alle Befug-
niſſe hat unmittelbar mit der deutſchen Regierung die Frage der
Beförderung der Stimmberechtigten zu regeln.

Ich habe die Ehre, Sie namens der Botſchafterkonferenz zu
vitten, dieſen Beſchluß zur Kenntnis Jhrer Regierung zu bringen.

Genehmigen Sie uſw. (gez.) Leygues.
Jn deutſchen Re gierungskreiſen iſt man, nach

dem „Lok.-Anz.“, über die Entſcheidung der Botſchafterkonferenz
außerordentlich überraſcht. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß dieſe Entſcheidung dem klaren Wortlaut des
Friedensvertrages durchaus widerſpricht, indem im Friedensver-
krage ſtets nur von einer Abſtimmung geſprochen wird. Jn
dieſem Sinne hat ſeinerzeit die alliierte Kommiſſion auch bei
der Auſtimmung in Weſtpreußen entſchieden, und Regierung
and Volk ſind der übereinſtimmenden Meinung, daß für die
Abſtimmung in Oberſchleſien nur die klare Beſtimmung des
Friedensvertrages in Frage kommen kann, nämlich: Die Ab-
ſtimmung aller abſtimmungsberechtigten Oberſchleſier an einem
Tage und in einer Urne.

Die Antwort der Jnteralliierten wird den Gegenſtand einer
Kabinettsbeſprechung bilden, und es dürfte eine nochmalige Ant-
wort an die Botſchafterkonferenz erfolgen.

Abſetzung eines deutſchen Plebiſzitkommiſſars
Der deutſche Plebiſzitkommiſſar für den Kreis Rybnik,

Studiendirektor Profeſſor Münzer, iſt vom Kreiskontrolleur
im Auftrage der interalliierten Kommiſſion aufgefordert wor-
den, ſein Amt als Plebiſzitkommiſſar niederzulegen, weil er Be
amter ſei. Er hat dies unter Proteſt getan und beſonders
darauf hingewieſen, daß er als Plebiſzitkommiſſar keine poli-
tiſche Tätigkeit ausübe, ſondern nur die Vorbereitungen für die
Abſtimmung treffe und in dieſer Beziehung die Jntereſſen des-
jenigen Teils der Bevölkerung wahrnehme, der ſeine Stimme für
einen Anſchluß an Deutſchland abgeben wolle.

Deutſchlands Recht auf Ruhe und Sicherheit
W. T. B. verbreitet: Der „Temps“ beſpricht in einem von der

„Voſſiſchen Zeitung“ übernommenen Leitartikel die Schritte, die
die deutſche Regierung während der Weihnachtstage in der Frage
der neuen Polizeinote des Generals Nollet unternommen hat.
Er will den Anſchein erwecken, als ob das Auswärtige Amt bei
dieſer Gelegenheit verſucht hätte, die Wiedergutmachung von
einem Verzicht Frankreichs auf die Durchführung der Abrüſtung
abhängig zu machen. Dieſe Darſtellung iſt falſch. Die deutſche
Regierung denkt nicht daran, fich der ihr im Ver-
trage von Verſailles und den anſchließenden Abmachungen auf
erlegten Abrüſtung zu entziehen. Etwas ganz anderes iſt
ez, wean ſie auf dem ihre in Verſailtes, Voulogne und Spa zu
geſtandenen Rechte beſteht, Doutſchland eine zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung gecignete Polizei zu ſichern, und wenn
e dieſes Recht gegenüber unberechtigten Forderungen der Kon

Sicherheitspolizeinote und deutſcher
Proteſt

ſEigener Drahtbericht der „H. Z.“.)
w. Berlin, 30. Dezember.

Der Vorſitzende der interalliierten Militärkontrollkommiſſion,
General Nollet, hat an den Direktor der Friedens
abteilung im Auswärtigen Amt am 23. Dezember 1920 fol
gende Note gerichtet:

Zwei Monate nach Ablauf der für die Auflöſung der
Sie rheitspolizei beſtimmten Friſt iſt die interalliierte
Militärkontrollkommiſſion noch nicht im Beſitz aller Verfügungen,
die die beteiligten Länder des Reiches behufs dieſer Auflöſung zu
erlaſſen hatten. Außerdem hat ſie keine Kenntnis davon erhalten
daß irgendeine Ausführungsmaßnahme zur Anwendung der ihr
mitgeteilten Verfügungen getroffen worden wäre. An keiner
Stelle des Reiches hat die Kontrolle feſtgeſtellt, daß die Auf-
hebung der Sicherheitspolizei durchgeführt oder auch nur im
Gange wäre. Sie hat im Gegenteil feſtgeſtellt, daß die
gegenwärtige Ordnungspolizei nichts anderes iſt, als die
Sicherheitspolizei, verſtärkt um einen Teil der früheren blauen
Polizei und daß die Stärke der Polizei ſogar eine
Vermehrung erfahren hat, die ſich nach den Beſtimmungen
des Artikels 162 des Friedensvertrages nicht rechtfertigen läßt.
Die interalliierte Militärkommiſſion nimmt Kenntnis von der
Verletzung des Friedensvertrages und der Note
von Boulogne, die ſich aus den oben wiedergegebenen Tat-

r e h e hgeſamte Stärke der Beamten un tgeſtbiſten d den
Arten von Polizei auf das Maß zurückgeführt wird, das
ſich aus der Anwendung der Beſtimmungen des Friedensvertrages
ergibt. Jch bitte außerdem im Anſchluß an mein Schreiben vom
17. Oktober Nr. 1176, daß ſobald als möglich der Kommiſſion der
Beſtand aller Polizeibeamten und Angeſtellten, der
in den verſchiedenen Staaten des Rerches einerſeits im Budget von
1913 und andererſeits im Budget von 1920 vorgeſehen iſt, mit
geteilt werde.

c

Auf dieſe Note iſt vom Auswärtigen Amt folgende Vorantwort
am 24. Dezember gegeben worden:

„Jch beehre mich den Empfang der Note vom 23. Dezember
Nr. 1266 betreifend die Auflöſung der Sicherheits-
polizei zu beſtätigen. Jm Namen der deutſchen Regierung
proteſtiere ich gegen die Feſtſtellung, daß Deutſchland die Be-
ſtimmungen des Vertraçes von Verſailles und der Note von BVou
logne verletzt haben. Die deutſche Regierung erhebt Anſpruch auf
eine gerechtere Beurteilung. Eine eingehende Beantwortung der
Note behalte ich mir vor.“

Jch bemerke heute nur folgendes: Die deutſche Regierung
hat erſt Anfang Oktober nach langwierigen Verhandlungen mit
den von ihm beauftragten Offizieren Klarheit darüber erhalten,
was nach Anſicht der Kontrollkommiſſion zu geſchehen hätte, um
den Anforderungen der Note von Boulogne zu genügen. Erſt
dann konnten die grundlegenden Verfügungen erlaſſen und die
Durchführungsbeſtimmungen ausgearbeitet werden. Die ge
troffenen Anordnungen entſprechen in jeder Hinſicht dem
Friedensvertrag und der Note von Boulogne, Selbſtverſtänd-
lich erfordert die Um bildung eines ſo großen Beamten-
körpers, wie es die deutſche Polizei iſt, eine gewiſſe Zeit, ſodaß
es ſehr natürlich iſt, wenn das Ergebnis noch nicht
überall für die Kontrolle erkennbar wurde. Die Be
hauptung, daß die gegenwärtige Ordnungspolizei nichts anderes
als eine verſtärkte Sicherheitspolizei ſei, wird den Tatſachen
nicht gerecht, das ergibt ſich aus der Beunruhigung, die in der
öffentlichen Meinung durch die tief eingreifenden Reorgani-
ſationsmaßnahmen hervorgerufen worden iſt. Jn weiten
Kreiſen iſt die Befürchtung entkſtanden, daß die Polizei
in der neuen Geſtalt ihren Aufgaben nicht gewachſen ſein würde.
Der Botſchafterkonferenz iſt eine deutſche Note über
mittelt worden, in der dagegen vroteſtiert wird, daß Deutſch
land den Friedensvertrag in der Polizeifrage verletzt habe. Die
deutſchen Botſchafter ſind angewieſen worden, die Angelegen-
heiten mündlich mit den Regierungen der Ententeländer zu be-
ſprechen.“

trollkommiſſion mit dem Hinweis darauf verteidigt, daß die Politik
einer Verſtändigung über die Wiederherſtellungsfrage nicht im
Einklang ſtehe mit einer Politik, die das deutſche Volk neuer
ſchwerer Beunruhigung ausſetzen müſſe.

b. Amſterdam, 30. Dezember.
Aus London wird gemeldet: „Times“ meldet, das Kabi

nett wird heute die ernſte Lage beraten, die ſich aus der Weige-
rung der deutſchen Regierung ergeben hat, die örtlichen ſog.
Verteidigungsorganiſationen in Bayern und
Oſtpreußen aufzulöſen. Mehr als eine beſtimmte Aufforde-
rung iſt bereits ſeitens der Alliierten an Deutſchland gerichtet
worden, die Bedingungen des Friedensvertrages und die in
Epa getroffenen Entſcheidungen zu erfüllen. Die deutſche Re
gierung jedoch brachte wiederholt die Behauptung a epen die
Auflöſung dieſer Organifationen würde zum Bürgerkriege
führen, ſie ſtellten nur einen Schutz gegen komnmnrmniſtiſche
Erhebungen dar, und die bolſchewiftiſche Gefahr für Oſtpreußen
könne nicht überſehen werden.
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Korfanty durch ſeine Landsleute Lügen
geſtraft

Es iſt erklärlich, daß Herr Korfanty aus taktiſchen Grün-
den die Zuſtände in Polen möglichſt roſig ſchildert. Jn
einem Artikel über das polniſche Eiſenbahnweſen ſtellt ſein
Blatt aber die Wahrheit derart auf den Kopf, daß man es
an der Hand polniſcher Aeußerungen einer ſchier bewunde-
rungswürdigen Verlogenheit überführen kann.

Herrn Korfantys Organ beklagt zunächſt, daß Deutſch
land nicht Polen mit Maſchinen verſorge, denn Polen könnte
ſonſt das deutſche Volk mit billigen Lebensmitteln ver-
ſorgen. Trotzdem habe Polen auf dem Gebiete des Eiſen
bahnweſens viel erreicht. Es werden dann in dem Korfanty-
ſchen Artikel eine Anzahl von Beſtellungen von Bahnen,
Wagen und Lokomotiven in Amerika und anderwärts ange-
führt und es wird mit Stolz feſtgeſtellt, daß Polen in dieſem
Jahre einen neuen Bahnabſchnitt von 25 Kilometer Länge
fertiggeſtellt habe. Die „Oberſchleſiſche GrenzZeitung“
ſchließt in Würdigung dieſer koloſſalen Leiſtungen ihren
Artikel mit dem ſtolzen Satze: „Aus dieſen Angaben allein
erſieht man, daß es der polniſchen Regierung ernſt iſt mit
der Schaffung ſolider Grundlagen für den neuen Staat,
der den Bau mit jugendlicher Kraft aufzurichten beginnt.“
Erwähnt ſei ſchließlich noch, daß den „Teilungsmächten“ der
Vorwurf gemacht wird, das Eiſenbahnweſen des Landes ſehr
vernachläſſigt zu haben.

Soviel Worte, ſoviel Lügen! Polen könnte das deutſche
Volk mit billigen Lebensmitteln verſorgen? Die Dele-
gierten Polens in Genf, die Herren Paderewski und
Askenaſy, haben an ein engliſches Komitee über die Lage
in Polen am 5. Dezember berichtet: „Die wirtſchaftlichen
Bedingungen in Polen ſind höchſt beunruhigend.
Nahrungsmittel ſind knapp. Die Hungersnot bedroht unſere
Städte.“ Dieſe düſtere Schilderung ſeitens polniſcher
in Polen ein Ei 15 Mark, ein Kilogramm Bütker ab Marr,
ein Kilogramm Sveck 180 Mark koſten, wenn man Getreide
zu ſo hohem Preiſe aus Amerika einführen muß, daß, wenn
die polniſche Regierung bei der Brotausgabe ſich von der
Bevölkerung den vollen Wert erſtatten ließe, das Pfund
Brot 17 Mark koſten würde, dann gehört ſchon die eiſerne
Stirn eines Korfanty dazu, um dem deutſchen Volke vorzu
lügen, daß es von Polen billige Nahrungsmittel bekommen
könnte, wenn Deutſchland nicht mit der Lieferung von
Maſchinen ſo zurückhaltend wäre.

Wird dieſe Lüge des Korfanty-Organs durch die Polen
Paderewski und Askenaſy ins rechte Licht geſetzt, fo die
Lüge über die Leiſtungen des Eiſenbahnweſens durch das
polniſche Organ „Gazeta Gdanska“. Das Blatt ſchreibt
über die Zuſtände auf den polniſchen Bahnen unter dem
15. Dezember u. a. folgendes: „Unſer Eiſenbahnperſonal
ſorgt ſyſtematiſch dafür, daß unſer Eiſenbahnweſen ver-
nichtet wird und daß in Polen in Zukunft die ehemaligen
ruſſiſchen Verhältniſſe herrſchen ſollen Die Eiſenbahn
behörden beſitzen nicht genügend Energie. um die Werkſtätten
in Betrieb zu ſetzen, Rohmaterial herbeizuſchaffen und die
Lokomotiven den Privatfabriken zur Reparatur zu über-
geben Die Lage iſt tatſächlich tragiſch und anſcheinend
ohne Ausweg. Die Eiſenbahnbehörde iſt unfähig.“ Jn
ähnlicher Weiſe ſind von Teilnehmern an dem Kongreſſe
polniſcher Maſchinenfabrikanten alſo von Leuten, die doch
etwas von der Sache verſtehen die Eiſenbahnverhältniſſe
in Polen an der Hand draſtiſcher Beiſpiele als vollkommen
troſtlos dargeſtellt worden. Es iſt da geſchildert worden,
wie Tauſende von erbeuteten Waggons und Lokomotiven
ſeit Monaten unbeachtet auf Bahnlinien herumſtehen,
während gleichzeitig Regierung und Bevölkerung über den
Mangel an Waggons und Lokomotiven jammern. Ein
Warſchauer Blatt hat ſich darüber luſtig gemacht, daß tage-
lang der Warſchauer Bahnhof ſo durch Güterwagen ver
ſtopft war, daß die Regierung nicht etwa die Wagen ent-
laden ließ wie es vernünftig geweſen wäre ſondern
die Gleiſe für weitere Waggons ſperrte. Angeſichts dieſer
bodenloſen, durch polniſche Fachmänner und Zeitungen zu-
gleich beklagten und verhöhnten Zuſtände, es als eine
Leiſtung jugendlicher Kraft eines Staates zu feiern, wenn
ganze 25 Kilometer Bahnlinie fertiggeſtellt werden, dazu
gehört doch eine gipfelhafte Unverfrorenbeit.

Dieſe Frechheit wird freilich beinahe noch überboten,
wenn das Korfanty-Organ behauptet, die Teilungsmächte“
hätten das Eiſenbahnweſen im jetzigen Polen ſehr vernach-
läſſigt. Was Rußland oder Oſterreich getan oder verſäumt
haben, geht uns nichts an. Preußen aber hatte das Bahn-
weſen in den jetzt abgetretenen Gebieten Poſens und Weſt-
preußens auf die höchſte Stufe gebracht und ſerbſt ein Kor-
fanty hätte zugeben müſſen, daß man zur Zeit der preußi-
ſchen Herrſchaft etwa von Liſſa nach Thorn dilliger, be
quemer. raſcher und dünktlicher reiſte, als don Orkeans nach
Lyon. Das vreußtſch- deutſche Badwelen wurde in allen
Teiken des Landes auch don udländern es miſftergütttg

n

Die

anerkannt, Polen braucht das Baden im den abge
tretenen Gebieten nicht auf eine dobe Str'e d Sringen“,
was die Grenz-Zeitung“ verſpricht die Verölkerung würde



ſmarich ſein. wenn die holniſche Regierung die Zuſtände de
wiederherſtellen könnte, wie ſie vorher beſtanden haben.

n Oberſchleſien iſt das Bahnnetz ſo dicht und ſo vorzügli organiſiert wie es der hohen Bedeutung der dorti
gen Induſtrie entſpricht. Gerade die Oberſchleſier müßte
ein Grauen befallen, wenn ſie daran denken, daß ihr Bahn
weſen durch polniſche Lotterei auf denſelben v t
bracht werden ſollte wie im jetzigen Polen. Es iſt begreif
lch, daß Korfanty durch lügenhafte Darſtellung die Ober-
ſchleſier gerade über dieſen Punkt beruhigen möchte. Leider
kann, wie es vorſtehend geſgrbeg iſt, durch polniſche Quellen
feſtgeſtellt werden, daß die Lügen der „GrenzZeitung“
etwas gar zu kurze Beine haben.

verhandlungen mit den KRuhrbergleuten
w. Berlin, 30. Dezember.

In der Reichskanglei fand geſtern mit Vertretern der Ruhr
leute die anläßlich anderer Sitzungen, u. a. des Reichs
kohlenrats, in Berlin anweſend waren, eine 2217
über die Verwendung der 5 Goldmark aus dem
Spa- Abkommen für die Verbeſſerung der Ernährung
der Bergarbeiter ſtatt. Dabei ſind auch andere Fragen beſprochen
worden. Den Vertretern der Bergarbeiter wurden ſeitens der
Regierung in vertraulicher Ausſprache eingehende Mitteilungen
über die politiſche Lage gemacht. Hierbei wurden, wie W. T. B. ent
gegen anderweitiger Angaben in der Preſſe feſtſtellen kann,
weder Forderungen tellt, noch Zuſagen gegeben.
Die rückhaltloſe Ausſprache zu einem guten Einvernehmen
und gegenſeitiger Aufklärung weſentlich beigetragen. Dagegen
wurde vereinbart, die Frage der Goldmark mit dem zuſtändigen
Reſſort am Mitt nächſter Woche an der Hand von konkreter
Unterlagen eingehend zu erörtern

üRZDMlhlzz

Für die ſchwarzen Franzoſen
b. Genf, 30. Dezember.

Der „Matin“ meldet: Die Kammer hat einen Antrag aufZurückziehung der Kolonialtruppen aus den beſetzten Gebieten
abgelehnt. Von militäriſcher Seite wurde erklärt, daß die Heitze

egen die Kolonialtruppen gar nicht gerecht-Fedtigt ſei. Die Kolonialſtreitkräfte, die ſeit Jahrzehnten
einen Beſtandteil der franzöſiſchen Armee darſtellen, hätten ſich
nichts zuſchulden kommen laſſen, was zu ihrerZurückziehung als Beſatzungstruppen auch nur im mindeſten
berechtigen könnte.

W J W
Der gewiſſenhafte Herr Haeniſch

Es wird uns von deutſchnationaler Seite geſchrieben:
Herr Dr. Haeniſch, zurzeit im Preußiſchen Miniſterium für
Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung veröffentlicht ſoeben im
„AchtUhr Abendblatt einen Angriff auf die Deutſch
nationale Volkspartei. Er bezeichnet den Ausgang
eines Prozeſſes gegen die Eſſener Wochenſchrift Das freie
Wort“ als eine für die Deutſchnationale Volkspartei verlorene
Sch'acht. Dabei paſſiert ihm das Mißgeſchick, daß „Freie Wort“
als die Eſſener deutſchnationale Wochenſchrift zu bezeichnen.
Tatſächlich heißt die Eſſener deutſchnationale Wochenſchrift
„Die Wacht“ und hat mit dem „Freien Wort“, dem Organ der
Deutſchen Volkspartei, nicht das Geringſte zu tun. Wir
haben hiernach keine Veranlaſſung, uns mit dem ſachlichen Jn
halt des Prozeſſes gegen das „Freie Wort“, das Haeniſch und
Severing als Schicber bezeichnet hat. „au befgſſen. Das gyh
lich die Leichtfertigkeit zu kennzeichnen, mit der Herr Haeniſch
einen Prozeß gegen ein unſerer Partei gar nicht angehörendes
Bhatt zu einer verlorenen Schlacht für unſere Partei auf-
bauſcht. Herr Haeniſch muß dieſe Entgleiſung im „Acht- Uhr
Abendblatt zu jener anderen legen, bei der die Marburger
Studenten als Mörder bezeichnet hat, die vor Gericht frei-
geſprochen worden ſind. Die ganze Angelegenheit kennzeichnet
lediglich die Kampfesweiſe dieſes preußiſchen Miniſters für
Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung.

Bekleidung und Ausrüſtung des Reichsheeres
Das Reichsheer tritt am 1. Januar nach der Verkleine-

rung an Stelle der vorläufigen Reichswehr. Bekleidung und
Ausrüſtung ſind ſoeben durch eine beſondere Verordnung des
Reichspräfidenten und des Reichswehrminiſters dafür beſtimmt
worden. Die Uniform bleibt im allgemeinen die gleiche, aber
ſo einfach als möglich, und für alle Verwendungsarten ein
heitlich. Die Dienſtmütze, ähnlich der früheren Einheits-
feldmütze für Offiziere, erhält auf dem Beſatzſtreifen einen weiß
metallenen Eichenlaubkranz mit der Reichsadlerkokarde, darüber

Die Erbin von Lohberg
34) Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.

Die ſchlanke weiße Hand, welche ihm den Schlüſſel mit
einem flüchtigen Dank zurückgab, ſtreifte die ſeinige dabei
eiſig kalt.

„Jch muß doch etwas von der von Jhnen erwähnten
Einbildungskraft des Sammlers beſitzen“, ſagte ſie mit
einem nervöſen Lachen. „Jch hatte mir nämlich zu dieſem
Schlüſſel einen ganz anderen Kaſten gedacht vielleicht,
weil ich vermutlich einmal einen ſolchen geſehen habe,
möglicherweiſe in Jtalien. Es gibt im Bargello in Florenz
Kaſſetten von Ebenholz mit Elfenbeinfiguren verziert, zu
denen ich mir dieſen Schlüſſel ganz gut denken kann. Nicht?“

„Gewiß, warum nicht?“ erwiderte er lächelnd. „Es
kommt mir auch ſo vor, als hätte ich ſolch einen Kaſten ſchon
irgendwo geſehen, aber wo? Jch kann mich deſſen nicht
mehr erinnern.“

Leonore zuckte mit den Achſeln und erhob ſich.
„Jch gehe, den Schlüſſel zu den Zimmern meines Groß-

vaters zu holen“, an ſie zu Windmüller. „Wenn Sie
mir alſo folgen wollen, dann können wir gleich ans Werk

hen.v Er erklärte ſofort ſeine Bereitwilligkeit, im Begriff,
die Treppe zum oberſten Stockwerk emporzuſteigen, wurde
er von dem Geſandten angehalten

„Hören Sie, lieber Doktor, Sie haben mich vorhin auf
den Pfropfen geſetzt, das heißt, mich beinahe zu einer Be
richtigung Jhrer Beſchreibung der bewußten Kaſſette ver
leitet“, ſagte er halblaut. „Jch zerbreche mir den Kopf, ob

ie wirklich eine andere gemeint haben, oder
„Natürlich „oder“,“ Windmüller lachend ein. „Jch

vergaß nur im Kugenbli daß Exzellenz ja nicht meine Gea leſen können.
„Na!, Na! Sie pflegen für gewöhnlich nicht zu ver

geſſen“. Das in mich geſetzte Vertrauen, umgehend auf Jhre
Gedanken eingehend zu können. ebrt mich. Indeſſen möchte.

Kokarde in ben Landesfarben des Truppentetls. Die Landes
angehörigkeit des einzelnen Soldaten iſt nicht maßgebend. Daspen wird im Gebrauch geſchwärzt. Die Waffengattung
und die Beamtenſchaft wird durch die Waffenfarben ge-
kennzeichnet, der Truppenteil durch ſeine Nummer aufdem Shulterſtüc oder der Schulterklappe. ie Ma n n ſch aft s-
dienſtgrade werden durch Treſſenwinkel unterſchieden, die
der Unteroffiziere durch eine mattſilberne Treſſe.
Offizierdienſtgrade tragen Schulterſtücke. Friedens
orden werden im Dienſt nicht getragen, wohl aber im Kriege
erworbene Orden und Ehrengeichen, Rettungsmedaillen, Ver-
wundetenabzeichen, Dienſtehrenzeichen, Dienſtauszeichnungen und
Fliegerabgeichen.

Die perſönliche Freiheit in der „freieſten Republik“.
Eine im Reichstage eingebrachte deutſchnationale
Anfrage weiſt darauf hin, daß auf Anweiſung des
mehrheits ſozialiſtiſchen Regierungs Präſidenten
König in Arnsberg anfangs der Woche durch Kriminal
beam?e aus dem Ruhrgebiet bei angeſehenen Mitgliedern
der beiden Rechtsparteien im Kreiſe Siegen
Maſſenhausſuchungen vorgenommen wurden.
Hierzu lag durchweg weder ein Gerichtsbeſchluß noch die An
weiſung der Staatsanwaltſchaft vor.

Unter Hinweis auf Artikel 115 der Reichsverfaſſung,
demzufolge die Wohnung jedes Deutſchen für
ihn eine Freiſtätte und unverletzlich iſt, und
Ausnahmen nur auf Grund von Geſetzen zuläſſig ſind, wird
angefragt, wie ſich die Maßnahme des Regierungspräſi
denten Max König formell und wie ſie ſich ſachlich recht
fertigen läßt und was bei den Maſſenhausſuchungen im
Siegerland ſich ergeben hat.

Korruption und kein Ende, Der „Hannoverſche Courier“
meldet: Die Finanzkommiſſion der Stadt Hannover hat nundoch aus eigener Machtvollkommenheit und gegen die Meinung
der bürgerlichen Parteien, die ſich in der Minderheit befinden,
dem Oberbürgermeiſter Leinert 21 Dienſtjahreund dem Senakor Schrader 18 Dienſtjahre als
Sekretäre der ſozialbemokratiſchen Partei
auf ihre Beamtenlaufbahn angerechnet. Damit
hat Leinert 23 Dienſtjahre als Oberbürgermeiſter und Schrader
20 Jahre als Senator erhalten. Die Finanzkommiſſion leitet
ihr Recht aus einer Vermehrung ihrer Befugniſſe her, die ihr die
ſtädtiſchen Kollegien kürzlich gegeben haben, als ihr zugeſtanden
worden iſt, Bewilligungen über den Etat hinaus vorzunehmen,
ohne die ſtädtiſchen Kollegien zu bemühen, wenn kein Wider-
ſpruch erfolgt. Es iſt wohl anzunehmen, daß die Aufſichts
inſtanzen zu dieſem Beſchluß noch Stellung nehmen und ſeine
Ausführung verhindern werden.

Die preußiſche Regierung gegen die „Deutſche Allg. Ztg.“.
Der Hauptausſchuß der preußiſchen Landesverſammlung hat a. n
16. Dezember beſchloſſen, der Landesverſammlung eine Ent-
ſhließung zu unterbreiten, in der die Regierung erſucht wird, vondem Vertrag mit der „Deutſchen Allg. Ztg. zurückzutreten. Dazu

erläßt der preußiſche Miniſterpräſident Braun eine
Verfügung, daß wegen des Aufſatzes „Bürgertum und Wahlen“
in Nr. 625 der „Deutſchen Allg. Ztg.“ der Beſchluß des Haupt
ausſchuſſes der Landesverſammlung ſofort ausgeführt werden
ſoll. Jn dieſem Beitrag der „Deutſchen Allg. Ztg. war zum
Wahlkampf des geſamten Bürgertums gegen die Sozialdemokratie
aufgefordert. Der Miniſterpräſident erklärt dazu, daß dadurch
in gröblichſter Weiſe die Grundlage des Vertrages, die in der
Forderung einer geſchickten und würdigen Vertretung der Politik
der Staatsregierung beſtehe, verletzt wird. Es könne keinem
Zweifel unterliegen, daß die Abſicht des erwähnten v

in der die
zuſetzen. Der Miniſterpräſident ſagt in ſeiner Verfügung weiter
wörtlich: „Es darf dabei erwähnt werden, daß der angeführte
Artikel keinen Einzelfall darſtelle, ſondern nür ein allerdings
kraſſes Beiſpiel für die Tätigkeit der Stinnes-Gruppe in der
finanziell von ihr abhängigen „Deutſchen Allg. Ztg.“ iſt.“ Aus
dieſem Grunde ſei es gerechtfertigt, von den im J 11 des Ver
trages vorgeſehenen Vorhaltungen abzuſehen und zur ſofortigen Vertragskündigung zu ſhreiten, da der Verlag das
Vertrauen der Staatsregierung verwirkt habe.

Einſtellung des Disziplinarverfahrens gegen Staatsſekretär
Freund. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß das Disziplinarver
fahren gegen Staatsſekretär Dr. Freund eingeſtellt worden iſt.

Preußenwahlen am 20. Februar. Der „Staaksanzeiger“
bringt die Verordnung über das Stattfinden der Hauptwahlen
zum preußiſchen Landtag am 20. Februar 10921.

Reichsaufträge für Handwerker. Die Deutſchnationale
Volk spa rtei des Reichstags hat beantragt, die Reichs
regierung zu erſuchen, ein Reichsgeſetz vorzulegen, dur
welches für die Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen r
die Verwaltungen des Reichs und der Länder Grundſätze auf
geſtellt werden, die ſich namentlich auch durch die Vergebung
ſolcher Aufträge an Handwerker beziehen.

„Exzellenz, es war nur eine Jnſpiration, die mich eine

andere Kaſſette beſchreiben ließ. Sie wiſſen, ich bin hier
und da ſolchen plötzlichen Eingebungen unterworfen. Der
Grund für dieſe iſt mir ſelbſt noch nicht klar geworden.“

„Hm ich weiß nicht. Meine Nichte war ſo Feuer
und Flamme, Sie ſo ausweichend Sie ſagten mir doch,
Sie hätten Jhre Kaſſette in London gekauft, wie kann
h eine ähnliche geſehen haben? Sie war niemals in

ngland.“
„Wirklich? Nun, das wäre noch kein Beweis; denn

Antiquitäten wechſeln oft ihre Beſitzer, ſie ſind Wander-
vögel, die bald da, bald dort auftauchen. Es wäre mir aber
ſehr lieb, wenn Exzellenz auf die Kaſſette nicht mehr zurück-
kommen wollten.“

„Das verſtehe der Deixel!“ brummte der Geſandte.
„Dem hab' ich's auch nicht erzählt“, lachte Windmüller,

die Treppe entporſteigend, an deren Haupt er mit Leonore
zuſammentraf.

Daß die Sammlung ihres Großvaters, ihre Neuord
nung und Aufſtellung der Erbin mehr als ein latentes
Intereſſe abgewann, hätte Windmüller nicht behaupten
önnen, aber er gab ſich den Anſchein, als bemerkte er das

nicht. Er machte ihr mit ſchönem Eifer Skizzen für neu
anzuſchaffende Schränke und Käſten, entwarf einen allge
meinen Plan für die Aufſtellung und das Sortieren der
heterogenen Gegenſtände und wartete, feſt überzeugt da
von, daß ſie ihn mit einem Hintergedanken zu dieſem
Tete-aTete eingeladen. Was ſie eigentlich beabſichtigte,
war freilich mehr, als er ſich zuſammenreimen konnte; mög
licherweiſe hatte ſie ſich auch inzwiſchen eines anderen be
ſonnen. Aber mochte dem ſein, wie ihm wollte: er war neu
e geworden und entſchloß ſich, ihr, bildlich geredet, eine

rücke zu bauen und ihr den „Zucker zu reichen“, der noch
immer „gezogen“ hatte, wenn er etwas erfahren wollte,
was der andere zu ſagen zögerte.

„Das wäre ſo im großen ganzen der Vorſchlag, den ich
Jhnen zur überſichtlichen Aufſtellung der Sammlung machen

ſagte er, ſich prüfend umſchauend. Natürlich ſoll

Provinz Sachew
Eine Eiſenbahn Obergeneraldirektion in Leipzig

t Leipzig, 20. Dezemwwer.

Die Handelskammer Leipzig hat ein auch vom Rate derStadt Leipzig, dem e eheamt dem ZJentralausſchuß
Leipziger Arbeitgeberverbände, der Leipziger Gewerbekammer
und dem Verband reiſender Kaufleute unterzeichnetes Telegramm

an den r ne Groener gerichtet, in welcher umt einer öheren iſenbanbehörde,einer Eiſenbahn-Ober T Mut t in Leip.zig gebeten wird. Nur ſo könne Leipzig künftig wirtſchaftlich
auf ſeiner Höhe gehalten werden. Die Angelegenheit wird die
am Dienstag in Dresden ſtattfindende Konferenz des Reichs
Verkehrsminiſters mit den Leitern der ReichseiſenbahnZweig-
ſtelle beſchäftigen.

Torgau, 30. Dez. (Major a. D. von Nathuſius f.
Nach kurzem Leiden verſchied in Torgau am 28. der
Königl. preuß. Major a. D. Nathangel von Nathuſius. Mit
ihm iſt ein Mann ins Grab gegangen, der durch ſeine vornehmen
Charaktereigenſchaften und durch ſeine glühende Vaterlandsliebe
ein leuchtendes Vorbild war. Der Verſtorbene hat ſich beſonders
um den Ausbau des Kreisvereins Torgau der Deutſchnationalen
Volkspartei verdient gemacht, den er in kurzer Zeit zu großer
Blüte emporſührte, Durch die Lauterkeit ſeines Herzens und die
Aufrichtigkeit ſeines Denkens war der Entſchlafene auch bei ſeinen
politiſchen Gegnern geachtet und geehrt.

g. Vernburg, 380. Dez. (Ter Verein ehem. Schüler
des Karlsgymnaſiums Bernburg) ſoll am 4. Januar
endgültig gegründet werden. Die Vorarbeiten ſind nach Zu-
ammenſtellang der mehr als 1700 Anſchriften bendet worden.
ür die 80 gefallenen ehemaligen Schüler der Anſtalt will der

Verein eine Gedenktafel errichten.
g. Bernburg, 80. Dez. (Nach dem Bericht des Schul

arzites) fanden ſich bei den im Schuljahre 1919,/20 eingeſtellten
661 Schulkindern 141 Fälle von Skrofuloſe, 73 von inneren und
äußeren Krankheiten, 67 von anderen unnormalen Zuſtänden
eines Organs. Die Anſtellung eines Schularztes iſt in Anbe-
tracht der ſchlechten Beſchaffenheit der Zähne der Schulkinder
ſehr au wünſchen.

2 x 2Kirchliche Nachrichten.
für Neujahr und 1. Sonntag nach Neujahr, den 2. Januar.

(Sammlung für die Taubſtummenſeelſorge.)
Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: Neujahr: 10 Ob.Pf. Jahr (Chorgeſang), 105

Kliniktapelle Knoblauch, abds. 6 Knoblauch, Sonntag n. Neujahr:
10 Fritze (A), 1134 (K) Gertraudentapelle Fritze Abendgottesdienſt
fällt aus. St. Ulrich: Neujahr: 10 Schütz, abds. 6 Thiede, 112 (K)
Kirche Herm. Wagner. Sonntag n. Neujahr: 10 Butz, Kirche ge
heizt, 1128 Francke (K) Martinſchule Schütz, 6 Gottesdienſt fällt
aus. St. Ulrich-Oſt: Neujahr: 10 Krondorfer Str. 6 a Thiede,
Sonntag n. Neujahr: 10 Krondorfer Str. 6 a fällt aus, 112 (K)
Thiede. St. Moritz: Neujahr: 10 Keller, 5 Voigt. Sonntag n.
Neujahr: 10 Voigt, 5 Epiphaniasfeier des (K) Keller. Hoſpital:
Neujahr: 854 Keller, Sonnt. n. Neujahr: 10 Keller. Domkirche, ref.
Gem.: Neujahr: 10 Vauke, 6 Lang; Sonntag n. Neujahr: 10 Vau-
mann, 6 Uhr fällt aus. Freitag, 7. Januar, 8 Baumann. Lau-
rentius: Neujahr: 10 Förſter (A), 2 (K) Ernſt Wagner, 5 Veſper

Weh u Mojhä 10 Lie. Hocpp, Kirche geheizt,Dienst. keine (B) (Gebetswoche), Donnerst. 6 Epiphaniasfeier
Miſſ. Präſes FriesNias (Kirche geheizt). Stephanus: Neujahr:
10 Hagemeher (A), 1134 (K) Gem. H. Hagemeyer, Sonntag n.
Neujahr: 10 Meinhof, Donnerst. 6 ſiehe Laurentius Epiphanias-
feier. Diakoniſſenhaus: Silveſter: abds. 8 Moehr, Neujahr 10
Moehr, Sonntag n. Neujahr: 10 Knak. Paulus: Neujahr: 10
v. Broecker (A), 5 Vach, Sonntag n. Neujahr: 10 Haberland (A),
11 (K) Haberland, Dienſt. 8 Gemeinſch.-Stde. St. Georgen:
Neujahr 10 Witte (A), 5 Gieſeke, Sonntag n. Neujahr 10 Vahl-
dieck, Mittw. 5. Jan. 8 Uhr Gemeindehaus. Frauenhilfe Gieſeke:
Bedeutung eines Frauenhilfsvereins für Mitarbeit d. Frauen im
ev. Gemeindeleben. Riebeckſtift: Neujuhr: 834 Witte. Johannes:
Nenjahr: 10 Kindervater, 6 Butz, Sonntag n. Neujahr: 10 Tiſcher,
6 Ahfeld. Stadtmiſſion: Sonntag abds. 3 Evangeliſationsverſ.
Elge, Montag abds. 8 Allgem., e w Donnerstag abds.
834 Allgem. Gebetsverſ., Sonntag abds. 4 Gemeinſch.Stde.
Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein-Bartholomäns: Neujahr: 10 Hell
wig, Sonntag n. Neujahr: 10 Molkenteller, 1134 (K) Wind,
Abendgottesdienſt fällt aus. Freitag 8 (B) Peſtalozziſtraße 4
Hellwig. Cröllwitz-Petrus: Neujahr: 10 Wind (Kirchenchor),
1134 (K) Kunitz, Sonntag n. Neujahr: 10 Kunitz 1138 (K) Hunitz.
Trotha: Neujahr: 10 e Diemitz: Neujahr: 926 Petzold,
Sonntag n. Neujahr: 958 Petzold, 1038 (K) Petzold.

er durchaus nicht endgültig ſein, ſondern nur vorbehaltlich
der Genehmigung Jhres Vormundes und der Zuſtimmung
des Herrn von Ellbach, deſſen Hilfe Sie bei der Arbeit kaum
werden entbehren können. Hoffentlich fühlen die Herren ſich
über ihre Ausſchaltung bei dieſer Konferenz nicht verletzt.

„Gewiß nicht, ſie wiſſen ja, daß Jhr Rat der ausſchlag-
gebende iſt,“ fiel ſie mit einer abwehrenden Handbewegung
ein. „Uebrigens, Herr Profeſſor“, fuhr ſie erſt ſtockend,
dann mit einer gewiſſen, nervöſen Haſt fort, „darf ich mir
eine eine vertrauliche Frage erlauben? Ja? Sie ſind
ſehr gütig ſagten Sie nicht geſtern, oder war es mein
Onkel, der die Rede darauf brachte, daß Sie einen Ver

„Gewiß“, beſtätigte Windmüller aufhorchend; denn
dieſe Frage hatte er nicht erwartet.

„Darf ich Sie um ſeine Adreſſe bitten?“ war die nächſte,
noch überraſchendere.

„Lieber Himmel, das iſt nicht ſo einfach“, umging er
lachend die direkte Antwort. „Mein Vetter iſt ſozuſagen
überall und nirgends, wie es ſein Beruf ſo mit ſich bringt,
und gleich damit dem Wind, von dem es heißt, daß man
nicht weiß, von wannen er kommt und wohin er geht.“

„Alſo wiſſen Sie ſelbſt nicht, wo er zu finden iſt?“
„Ja und nein. Das will ſagen, daß ich, als ſein

nächſter Verwandter, ſo ungefähr weiß, wie man ihn er
reichen kann. Wir haben das miteinander verabredet, weil
ich Familienangelegenheiten wegen mit ihm in Verbindung
bleiben muß. Aber dieſe Adreſſen darf ich leider nicht ver

wandten haben, der Privat-Detektiv iſt?“

raten. Sie ſind übrigens auch nur das Mittel zum Zwed
denn ſein jeweiliges Domizil geheimgzuhalten iſt zumeiſt
für ihn von weſentlichem Jntereſſe.“

„Aber mein Onkel ſagte geſtern d
45 Pr Zeit in London befindet“, ſagte

au

daß Jhr Vetterde nach einer

was
be

„Wirklich,“ machte Windmäller erſtaunt. „Je, e
dieſer Menſch erratiſch iſt! Vor kurzem war er, wie ich
ſtimmt weiß, erſt in Petersburg!“
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Halle uns
Halle, 81. Dezember.

ig die Wahl eines Vertreters für den Stadtſchulrat

er Gegen Herrn Hos!uß Wie bebannt, ſcheidet Stadtſchulrat Brendel mit dem
er znde dieſes Jahres aus ſeinem Amte aus. Da es nicht mög
im jch war, die Stelle bis zum 1. Januar wieder zu beſetzen, hielt
im z der Magiſtrat für erforderlich, einen Vertreter für die

hwiſchengeit zu beſtellen. Es wäre ja auch möglich geweſen,
h in anderes Magiſtratsmitglied mit der Stellvertretung zu be
die juen. Da aber zur Zeit zwei ehrenamtlich verſehene Stadt
s patsſtellen unbeſetzt ſind, und die Wahl des zum beſoldeten
ig gtadtrat erwählten Herrn Kilian noch nicht beſtätigt iſt, ſind

die Kräfte der Magiſtratsmitglieder ſo in Anſpruch genommen,
daß es nicht angängig erſchien, ſie auch noch mit der Stellver
retung des Stadtſchulrats zu belaſten.

der Her Magiſtrat lehnte es ab, von ſich aus einen Stelbver
Mit peter zu benennen, überließ vielmehr die Wahl den Stadtver
nen prdweten. Dieſe hat nun, wie bereits berichtet, am Dienstag,
ebe jabtgefunden. Aus der Wahl ging der demokratiſche Stadt
u zerordnete Studienrat Hos als Sieger hervor.
her Die Vorgänge bei dieſer Wahl laſſen gewiſſe Schlüſſe auf
die die kommende Wahl des neuen Stadtſchulrates zu. Die ſonſt ſo

nen ſeterogenen Glemente der drei Linkeparteien, die ſich noch kurz
torher bei der Debatte über die ſtädtiſche- Einkommensſteuer,

ler ſo manche Schmeicheleien geſagt hatten, ſtanden geſchloſſen zu,
uar rem Kandidaten dem mehtheits ſozialiſtiſchen Lehrer Wilke.
Zu z liegt augenſcheinlich ein Abkommen vor, daß die Rechts
den. nabhängigen und die Kommuniſten die Kandidatur Wilke
der terſtützen ſollten, und daß dann als Gegenleiſtung die Mehr
r hitsſogialiſten den beiden anderen Linksparteien bei der

ten zgentlichen Wahl Vorſpanndienſte zu leiſten haben. In ähn
und ſicher Weiſe hatten ſich die ſozialiſtiſchen Gruppen ja Wahlhilfe
den geleiſtet bei der Wah! der beiden Stadträte Döltz und Kilian.
nbe Wer der Erkorene der Sozialiſten ſein wird, und aus
nder welcher Gruppe er entnommen werden wird, iſt noch nicht be

kannt; aber nach ihrem Stärkeverhältnis und bei der Berück-
ſichtigung der Tatſachea, daß die Rechts unabhängigen
ſisher im Magiſtrate noch durch kein beſoldetes Mitglied ver
treien ſind, läßt ſich wohl annchmen, daß dieſe ihn ſtellen

ar. perden. Früher hieß es, daß der Rektor Holtz aus Aſchersleben
von ihnen auf den Schild erhoben werden würde. Allerdings, ſo
iel uns bekannt iſt, befindet ſich dieſer nicht unter den Be
perbern. Doch wer weiß? Vielleicht wird man ihm doch die

103 Kandidatur antragen, wenn man keinen anderen Bewerber
jahr: findet. Svviel ſcheint unbedingt feſtzuſtehen, daß der Kampf
drenſt um die Stadtſchulratsſtelle von den Sozialiſten nach politiſchen
s (K) ſeſichtspunkten ausgefochten werden wird.
e Angeſichts dieſer Tatſache werden die bürgerlichen Parteien
i e Taktt einrichten müſſen nicht in dem Sinne daß ſie nun

(K geichfalls den politiſchen Geſichtspunkt in den Vordergrund
ag n. ſhieben, ſondern im Gegenteil, daß ſie ihn völlig ausſchalten.
pital: s muß der Verſuch gemacht werden, einen Kandioaten ge

tef. meinſam ausfindig zu machen, der nicht politiſch wirkt, der die
Bau politiſchen Gegenſätze unberührt läßt.
an Von dieſem Geſichtspunkt aus muß es bedauert werden,
r daß die Demokraten einen ausgeſprochen demokratiſchen Wahl
feier bewerber für de Vertretung in Vorſchlag brachten Es mag
jahr: der Deutſchnationalen Fraktion nicht ganz leicht gefallen ſein,
ig n. in der Stichwahl ihm ihre Stimmen zu geben. Sollten die
nias demokraten ernſtlich daran denken, ihn auch für die Hauptwahl
r 10 in Vorſchlag zu bringen, ſo werden ſie billigerweiſe nicht er

parten können, daß die Deutſchnationalen für ihn eintreten.
Herr Hos hat bei verſchiedenen Abſtimmungen gezeigt, daß

zahl z dem linken Flügel ſeiner Partei angehört, ſeine Kandidatur
pſeke: müßte als ausgeſprochen politiſche Kandidatur angeſprochen

und deshalb bekämpft werden. Hoffentlich ſind die Demokraten
ines: einſichtig genug, dieſe Gefahr nicht heraufzubeſchwören. Es
ſcher, kann den Deutſchnationalen nicht zugemutet werden, weil ſie
erſ jeht bei der Wahl des Vertreters für den demokratiſchen Kan-

didaten eingetreten ſind, das auch ſpäter bei der Hauptwahl zu
Hell tun, ganz abgeſehen davon, daß ſich die Stärkeverhältniſſe
Lind, innerhalb der Parteien ganz weſentlich verſchoben haben, wenn
ße 4 dies leider in der Beſetzung der Stadtverordnetenſitze auch noch
chor), nicht zum Ausdruck kommt, Die Beſetzung dieſes wichtigen
init. Amtes ſollte nach rein ſachlichen Geſichtspunkten erfolgen, unter
vold, völliger Ausſchaliung aller politiſchen Momente. 5

Familien- Nachrichten
Verlobung: Elſa Koch mit Johann Carſtens.
Todesfälle: Am 28. Dezember Lehrer a. D. Heinrich Otto

im 65. Lebensjahr. Am 29. Dezember Karl Schulze im
64. Lebensjahr. Am 28. Dezember Obſthändler Johann
Rakowski im 70. Lebensjghr. Am 29. Dezember Jlſe
Pfeffer im 8. Lebensjahr. Am 28. Dezember Alfred
Fritſch im 21. Lebensjahr.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Jnvaliden-
und Unfallrenten, ſowie der noch nicht erhobenen Militärrenten
findet an den Hauptzahltagen in der Zeit von 8 Uhr vorm. bis
2 Uhr nachm. beim Poſtamt 1, Gr. Steinſtraße, in folgender
Veiſe ſtatt: Am 3. Januar für die Nummern 1-3800, am
4. Januar für die Nummern 3801 bis Schluß. Laut Reichsgeſetz
erhalten alle Empfänger von Renten aus der Jnvalidenverſiche-
tung, die am 1. Januar 1921 neben ihrer Rente eine Zulage

Pkegiehen, von dieſem Zeitpunkte eine außerordentliche Beihilfe
und zwar Empfänger einer Jnvalidenrente, Altersrente, Kranken
rente, Witwenrente, Witwerrente und Witwenkrankenrente
monatlich 40 M., Empfänger einer Waiſenrente monatlich 20 M.
außer den bisherigen Bezügen. Beſondere Beihilfequittungen ſind
nicht erforderlich.

Neue Eiſenbahntarife im Frühjahr. Die aus den
Kreiſen der Verbraucher, Reichstagsabgeordneten und Ver-
tretern der Miniſterien zuſammengeſetzte Kommiſſion für die
Sanierung unſerer auf die Dauer unhaltbaren finanziellen
Lage der Eiſenbahnen hat ſich dahin ausgeſprochen, daß trotz
der entſtehenden neuen Belaſtung und Erſchwerung des Handels
und Verkehrs nur eine völlige Umarbeitung und Erhöhung
der Tarife helfen könne. Es iſt daher eine Neuaufſtellung
des Perſonen und Gütertarifs notwendig, die einen Ausgleich
zwiſchen Einnahme und Ausgabe der Eiſenbahnen ſchaffen ſoll.
Visher überſteigen die Ausgaben noch immer die Einnahmen
um ein ganz Gewaltiges, ſo daß wir im kommenden Jahre mit
einem Fehlbetrag von etwa 20 Milliarden zu rechnen haben.
Entgegen allen anders lautenden Nachrichten denkt man nur an
eine mäßige Erhöhung im Perſonentarif, der Güterverkehr ſoll
dagegen ſtärker herangezogen werden. Seit dem Jahre 1618 iſt
der Perſonentarif um das Vier bis Fünffache, der Gütertartf
um das Sechsfache geſtiegen. In dieſer Zeit iſt der Wert de

u mehr als das Zwölffache acfunken,. die Material

en a auch Söhne und Gehälter aber ganz erheblich mehr
geſtiegen. Es koſten z. B. Köhlen das Neunzehnfache, Lokomo
tiven und Wagen das Siebzehn bis Achtzehnfache gegen 1913.
Man will deshalb einen Ausgleich zwiſchen der prozentuagal
wenig geſtiegenen Einnahme und der um ſo mehr geſtiegenen
Ausgabe ſchaffen. Hierzu iſt eine vollſtändig neue Aufſtellung
der Tarife nötig. Dieſe aber wird vor dem Frühjahr kommen
den Jahres nicht zu erwarten ſein.

Die Polizeiſtunde in der Silveſternacht iſt nach einer Ver
r des Regierungspräſidenten auf 1 Uhr nachts feſtgeſetzt
worden.

Die Handwerkskammer beginnt am 12. Januar abends
6 Uhr. einen neuen Vorbereitungskurſus auf die theorettiſche
Meiſterprüfung. An dem Kurſus können auch ſolche Hand
werker bezw. deren Ehefrauen teilnehmen, welche die gewerb-
liche Buchführung lernen und ſich in den neuen Steuergeſetzen
unterrichten wollen. Anmeldungen nimmt die Handwerks-
kammer bis zum 8. Januar entgegen.

Theorie und Praxis, Eine der erſten „Errungenſchaften“
der Revolution war bekanntlich die Einführung der acht
ſtündigen Arbeitszeit. Alle Ueberſtunden, jede Akkocrdarbeit
W vermieden werden, nicht zuletzt mit der Begründung,
urch Verkürzung der bisherigen Arbeitszeit der Arbeisloſig-

keit zu ſteuern. Die Unabhängigen und Kommuniſten unter
ſtrichen dieſe Forderung mit ganz beſonderem Nachdruck.
Eigenartig muß es nun berühren, wenn man in der Leipziger
Volkszeitung“ folgende Notiz lieſt: „Jn der Druckerei Volks
blatt in Halle die in den Händen der Neu- Kommuniſten
iſt, wird zurzeit eine Anzahl kommuniſtiſcher Kopfblätter her
geſtellt, an die ſechs bis ſieben, daneben druckt man Raſſen-
auflagen kommuniſtiſcher Flugblätter. Anſtatt nun den Arbeit-
markt durch Einſtellung von Arbeitsloſen zu entlaſten, arbeiten
die Buchdrucker, Druckereihilfsarbeiter und Buchbinder Tag
und Nacht, Sonntags und in der Woche Der Buchbinder des Betriebes, einer von den kommuniſtiſchen Haupt-
ſchreiern, der gleichzeitig Vorſitzender des Buchbinderverbandes
iſt, hat in einer Woche 96 Stunden gearbeite. Er hat ſogar ſeine
Frau zur Arbeit mitgebracht (die Familie iſt kinderlos), obgleich
eine ganze Anzahl arbeitsloſer weiblicher Arbeitskräfte vor
handen iſt. Um noch mehr zur Ueberſtundenarbeit anzureizen,
ſpendierte ein neuer Parteiangeſtellter der Kommuniſten, der
nebenbei noch ſein Barbiergeſchäft betreibt, im Auftrage der
Bezirksleitung für die arbeitenden Frauen 100 Mark für
Schokolade.“

Ein Strauß- Abend des Phil harmoniſchen Orcheſters
unter Leitung unſerer einheimiſchen temperamen vollen
Dirigentin, Ludmilla Gehrecke, einer geborenen Wienerin,
darf ſtets auf nur allgemeines Jntereſſe rechnen, und ſo ſei das
für 3. Januar angekündigte Konzert (Thaliaſagl) den Freunden
heiterer Muſe beſtens empfohlen. (Karten bei Hothan.

Volkswirtschaft
Die Hirſchkupfer-Meſſingwerke Aktien- Geſellſchaft Berlin er

höht ihr Grundkapital mit Wirkung vom 1. Januar 1921
um 30 Millionen Mark auf 80 Millionen Mark. Zur Verſlär-
ger Betriebsmittel und zur Angliederung der Hüttenwerke
C. W. Kahſer u. Co. Akt.Geſ. 6 Millionen Mark junge Aktien
dienen dem Austauſch gegen Kayſer-Aktien, 11 200 000 Mark
Aktien ſollen den alten Altionären der Hirſch-Kupfer-Meſſing-
werke und der Hüttenwerke C. W. Kayſer u. Co. Akt.-Geſ. zum
Kurſe von 150 Prozent im Verhältnis von 5: 1 zum Bezuge an-
geboten werden. Die reſtlichen 12 800 000 Mark junge Aktien
übernimmt die Großzaktionärin der Geſellſchaſt, die Firma Aron
Hirſch u. Sohn zum Kurſe von 300 Prozent. Dieſe Uebernahme
bildet die Grundlage eines zwiſchen der Akkiengeſellſchaft und
der genannten Firma abgeſchloſſenen Vertrages über eine Arbeits-
gemeinſchaft und iſt dazu beſtimmt, der Geſellſchaft dauernd
ſowohl den Einkauf von Rohmetallen als auch den Verkauf ihres
Ueberſchuſſes an produzierten Metallen zu ſichern. Außerdem
verfügt die Geſellſchaft dadurch über die in- und ausländiſche
Organiſation des bekannten Metallhauſes.

Halleſche Röhrenwerke A.G. Die Generalverſammlung be-
ſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 800 000 Mark, die
von einem Konſortium zum Kurſe von 110 übernommen und den
Aktionären im Verhältnis von 5:2 zu 115 angeboten werden.

s. Mittelelbiſche Lagerhaus-A.-G., Speditionsvercin in Wall-
witzhafen bei Deſſau. (Eigener Drahtbericht.) Die Ge-
neralverſammlung der Geſellſchaft beſchloß, die Erhöhung des
Aktienkapitals um 24 Million auf 1 500 000 Mark. Die
Aktien ſollen zum Hurſe von 100 Proz. ausgegeben werden.

Saganer Wollſpinnerei und Weberei. Nach den Beſchlüſſen
der außerordentlichen Generalverſammlung wird das Grund-
kapital zwecks Stärkung der Betriebsmittel um 1 auf 4 Millio-
nen Mark erhöht. Wie der Vorſtand mitteilte, iſt das Geſchäft
im Jahre 1920 zufriedenſtellend verlaufen, ſo daß mit einem
guten Ergebnis gerechnet werden könne.

Kammgarnſpinnerei Akt.-Geſ, zu Leipzig. Die in Leipzi
abgehaltene außerordentliche Hauptverſammlung genehmigte mi
Rückſicht auf die Notwendigkeit einer Verſtärkung der Betriebs-
mittel die Verdoppelung des Aktienkapitals um 2,55 auf 5,1
Millionen Mark.

Thüringer Wollgarnſpinnerei A.G. in Leipzig. Die außer
ordentliche Generalverfammlung genehmigte die Kapitalserhöhung
um 6 auf 12 Mill. M. Begründet wurde die Kapitalserhöhung
mit dem Hinweis auf die Geldentwerturg und die außerordent-
liche Verteuerung aller Betriebskoſten. Ueber die Ausſichten kann
nach Anſicht der Verwaltung bei der unruhigen Lage des Woll-
markles nicht viel geſagt werden. Jedoch iſt das Unternehmen in
den letzten Monaten gut beſchäftigt geweſen, da ſeine Haupt-
artikel Strickgarn. allgemein ſehr begehrt iſt. Man hofft, daß
ſich der gute Geſchäftsgang auch im neuen Jahre fortſetzt, da der
Bedarf an Strickgarn noch bei weitem nicht gedeckt ift und es
vielleicht möglich ſein dürfte, entſprechend den Preisrückgang der
Wolle auch den Verkaufspreis von Strickgarn etwas zu er-
mäßigen

Preuße u. Co. Akt.Geſ. in Leiszig (Maſchinenfabrik). Die
erſte ordentliche Generalverſammlung beſchloß für das erſte Ge-
ſchäftsjahr der Aktiengeſellſchaft das langjährige Unternehmen
wurde früher als G. m. b. H. betrieben eine Dividende von
12 Prozent und nahm eine Ergänzungswahl Zum Aufſichtsrat vor.

Stillegung einer Erdwachsfoberk, e Tchlickim- Werke
bei Gröben und Werſchen (Proving Sachſen) haben ihren Betrieb
eingeſchränkt und mit Rückſicht auf die ungünſtige Geſchäftslage
ihre Erdwachsfabrik bis auf weiteres ſtillgelegt.

Tripis, A.G. in Triptis (Thüringen). Die außerordent-
liche Hauptverſammlung erhöhte das Aktienkapital um 2 auf
8 Millionen Mark. Der Geſchäftsgang wurde als günſtig be-
zeichnet, und ein befriedigendes Ergebnis für das laufende
Jahr in Ausſicht geſtellt.

Vereinigte Elbſchiffahrtsgefellſchaften, A.G. in Dresden.
Die außerordentliche Generalverſammlung erhöhte das Geſell
ſchaftskapital um 8,9 Millionen Mark neue Stammaktien, die
im Verhältnis 3:2 zu 150 Prozent zu beziehen ſind, und um
1,2 Milſſjonen Mark neue 6prozentige Vorzugsaktien.

Zuckerfabrik Klein-Wanslebhen. (Eigenet Draht
bericht.) Die in Magdeburg abgehaltene Genetaiderſamm-
lung ſetzte die vom 4 Januar ad zahlbare Dividende guf
12 Prozent feft. Die Rühbenernte ſei gut eingebracht und
die Verarbeitung bisher zufriedenſtellend Auch die Samen
ernke ſei gut hereingebrach Die Ausſiekeen ließen ch egen
wärtig als gut bezeichnen.

Grade Motorwerke, A.G. Magdehnrag generehe Wie wir von aut Uzuerrichteter Seite
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hören, iſt das Unternehmen gut beſchäftigk. Die Nachfrage fef
anhaltend gut, ſoſern keine unerwarteten r einträten
iſt mit einem zufriedenſtellenden Jahresabſchluß (im Vorjahre
7 Prozent) zu rechnen.

Aktien- Geſellſchaft für Strumpfwarenfabrikation vorm.
Segall. (Eigener Drahtbericht.) Die in Magdeburg
abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung genehmigte
die Erhöhung des Grundkapitals um 83,8 auf 6,3 Millionen
Mark. Für das laufende Geſchäftsjahr ſei ein befriedigendes
Ergebnis zu erwarten

Aktienbrauerei Neuſtadt Magdeburg. (Eigener
Drahtbericht.) Die Generalverſammlung genehmigte die
Verteilung von wieder 4 Prozent Dividende. Neu in
den Aufſichtsrat wurden Herr Th. Neider-Berlin und Brouerei-
direktor Haberland von der Brauerei Magdeburg-Krackau, die
vor kurzem erworben wurde, gewählt. Die Ausſichten werden
als trübe bezeichnet.

Porzellanfabrik Schönwald. Kapitalserhöhung auf
8 Million Mark durch Ausgabe von 1,4 Mill. 5prozigen Vorzugs-
aktien mit Nachzahlungspflicht und einfachem Stimmrecht, die zu
112 Proz. zuzüglich 6 Proz. Stückzinſen jederzeit einlösbar ſind.

Silberauktion in Leipzig. Auf einer in Leipzig abge
ltenen Silberauktion erzielten 78 Silberbarren von einem
urchſchnittsgewicht von je 4 Kilogramm mit einem Feingehalt

von insgeſamt 251,021 Kilogramm insgeſamt 301 225,20 M., was
v jetzigen Vörſenpreis von durchſchnittlich 1200 M. per Kilo
entſpricht.

Außenhandelsſtelle für Benzin und Venzol. Eine Außen-
handelsſtelle für Benzin und Benzol iſt neu begründet worden;
ferner ſoll Anfang Januar eine Außenhandelsſtelle für Petro-
leum errichtet werden.

Wie der Kreisausſchuß zu Merſeburg mitteilt, iſt der Kreis
einkauf des Kreiſes Merſeburg für den 31. Dezember 1920 auf-
gelöſt und der Verkauf wenigen noch rationierten Lebens-
mittel einer Privatfirma übertragen worden.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen, wurden
am 29. Dezember für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 5178 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 2244 Wagen zu
10 Tonnen.

Börſenſtimmungsbilb. Berlin, 80. Dez. Die aus den
Zinseingängen herrührenden großen Geldmittel werden vom
Publikum in ſteigendem Maße in Wertpapieren angelegt. Dieſe
Käufe bilden neben den in einzelnen Werten enthaltenen
Jntereſſen- und Majoritätskäufen den Untergrund der auch heute
wieder an der Börſe ſich ſtärker durchſetzenden Grundſtimmung.
Die meiſten und ſtärkſten Preiserhöhungen erfuhren wieder
Montanwerte, von denen die führenden Papiere durchſchnittlich
bis zu 15 Prozent, Buderus 80 und Bismarckhütte 45 Prozent
ſtiegen, wobei ſich die Hauptumſätze in oberſchlefiſchen Papieren,
Harpener und Mannesmann abſpielten. Für die übrigen
Papiere hielten ſich die Beſſerungen in engen Grenzen, erreichten
aber doch für verſchiedene Jnduſtriepapiere 10 Prozent. Für
Kaliwerke Aſchersleben betrug die Steigerung 25, für Weſteregeln
40 Prozent. Groß war das Geſchäft bei ſprunghaften, ungefähr
40 Prozent ſteigenden Kurſen in Bergmann- und Theodor Gold
ſchmidt-Aktien. Banken, Valuta- und Rentenwerte waren bei
wenig veränderten Kurſen vernachläſſigt. Mexikaner und unga-
riſche Paviere waren etwas abgeſchwächt. Jn weſentlichen
Kursſteigerungen für einzelne Papiere machte ſich die Kaufluſt
des Publikums namentlich in den zu Einheitskurſen ge-
handelten Jnduſtriewerten bemerkbar. Sonſt blieb die Tendenz
trotz einiger Schwankungen auch weiterhin feſt.

Produktenbericht. Berlin, 30. Dez. Die Geſchäftsſtille
am Produktenmarkt bat zu einer Ermäßigung der Forderungen
für Futterhülſenfrüchte Veranlaſſung gegeben. Sonſt iſt von
einer Veränderung der Geſchäfts- und Preislage in den anderen
Artikeln nichts zu berichten

Berliner Prodnktenmarktpreiso.
Nichtamtliche Ermwittelungen der 50 ab fgtfon.

30. Dezember 9. Dezember
Speiseerbsen, Viktorigerbsen 219225 210225

8 klein 170 189 179 130Futtererbsen e v 150 165 150 165Linson FPaeluschken 148--153 148--153Ackerbohnen 155— 160 155-160Wiebhen 130 145 130 145Dupinen, bla ne 70 65 70gelhe 75 90 75 90Seradella, alte 70--93 70--9yous 70-93 70-93Vicia villosa

za ps 340 denRKübhse n 5 10Leinsaat 310330 310—330lohn 7 0 7 rn aSenfsagt nJirse, in u. ausländische z nDonauhirse nJ roc kenschnitzel J 70-75 70--75Torfmelass e 60 683 60—63Häckselmelasse
Haferschalen-Melasse
WMiesennen, iosee 34—36 34—36Klee hen nStroh, drahtgeprebt 2223 23--23gebündelt e 20 21 21-22Roggen-Langstroh 7 7Runkelrüben. 8——8Méötren, rot 17 17 17 17gelbe und weiße 15--15 15-- 15Mais, loko ab Bremen

per Januar 164 165 162 168Berliner Metallinotierungen:
Berlin. 30. Dezember. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 99 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-1475 draht od. Drahtwaren) 3300/3350
Orig.-Hütten-Weichblei 580,600 Zinn (Banca-Straits-Billtom

Orig.-Hütten-Rohzink 5600/800im freien Verkehr 650/670 Hättenzinn(mind. 9999 5500,5600
Remelted- Platten Zink 450/470 n Wenn u
Orig. -Hütten Alumin. 98-999 a(in gekerbten Blöctehen Sie Pugerren. en J

3150/3200 Fiektroiytkupfer perl00 kg 2192

Leipziger Votierungen. Ieipzig, den 30. Dezember.
Chemnitzer Bank- Leipziger Malz fabrik 156,

verein 202, Mansfelder Kuxe. 4750,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe
ken-Bank 158,- Pittlier. Leipzig 472Mitteldeutseche Prehblitzer Stamm-A.

Privatbank 305, Prioritüta- Akt. 2000,Cröliwitzer Papioerf,giauiger 2uerertbr 1160, Rigpeqy vier J. 220
r. Leipziger do. Vorzugsaktſen 112,Straßenbahn I 153.,50 Rositzer Zuekerfabr. 402

Hallesche Zuckerraft. 433, Rudelsburger
Portland-Zement 173, Zementfabrik
Hugo Schneider, Sachsenwerk. 21Paunsdort 962.- Sondermann StierlKörbisdorfer Zukerf. 420,- I Stöhr Co. 465,
Leipziger Kamm- Fimmermann, Halle 194

garnspinnerel. 578,— U Zimmnermannv, Chemnita

Hanptſehriftkeiter Helmut Bött s er. Wat
Verantwortnié für Volitit: Heſmut Bitter für zelitiſche Reachrichtes t.
Ernſt Meſſerſquidt; für Volltwietſcheſt. Provinz e. Wert Hans Hei ling
fatt den geſamten übrigen redakleneten Teilt Frig Sallhein, ar der

Anzehgenteil: Bank Heekrn, wut m e a. S.Otto Thiele. Be a. und. Be b Hahn Feiteng, Halle 4. 8



Kurs der Berliner Börse vom 3). Deze
Bis 2 Unr festatellvare Kurse und vollständige Vortagskurse.)

Bankcdiskont:
Reſchsb. Disx. 56, Lombat dins b. flollan d 5 Hegien 581, Christiania 78,
Kopenh. 71 tlelsingiors 88, talien London 75, Neuyork 7b. Paris 68,
Schweis 56. Spanien 56. Wienait s D. -Oest. abg. 5, Prag 6. Budao.

Devisenxurse,
neu gor v

Goſo

Holland 2287.
Beſgionft 452.00 450
Korweg. A. 148.351161.9511138
Danem. Kr.1141 351 143.65 1138 851 141. 15
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